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Nummer G4.

Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags

und Nachmittags von 3-—6 Uhr geöffnet.
Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags

Merſeburger Kre
(Amt liches Organ der Mer
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ſeburger

67. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

S e nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
S J Notizen und Reelamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

isblatt.
Kreis-Verwaltung.)

Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Zährendorf geſchloſſen Band II Blatt 50 auf den Namen

des Johann Gottlieb Mahler und der Johanne Wilhelmine Mahler geb. Fricke
in Fährendorf eingetragene, jetzt den unbekannten Erben der genannten Eheleute Mahler ge-
hörige und in Fährendorf belegene Grundſtück (Häuslerſtelle Nr. AA beſtehend aus Wohn-
haus mit kleinem Hofraum) ſoll auf Antrag des dem Nachlaſſe der Miteigenthümerin Johanne
Wilhelmine Mahler beſtellten Pfligers, des penſionirten Bahnwärters Wilhelm Streitmann zu
Fährendorf zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern

am 5. Mai 1894, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37
zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 36 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen und andere
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 48, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 7. Mai 1894, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 10. März 1894. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von a) Merſeburg Band 33

Blatt 1415 b) Merſeburg Band 38 Blatt 1538 auf den Namen des Bauunternehmers
und Fuhcwerksbeſitzers Gottlob Enke in Merſeburg eingetragenen und in der Stadt bezw.
Flur Merſeburg belegenen Grundſtücke, nämlich: zu a) Wohnhaus, Seitengebäude und
Hinterhaus in der Clobigkauerſtraße Nr. 6, zu b) Acker vom Plan 200

am 9. Mai 1894, Vormittags 9 Uhr
ſteigdem unterzeichneten Gericht an Grrichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37 ver
vorZert werden.

Das Grundſtück zu b) iſt mit 0,52 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 0,0558 Hektar
zur Grundſteuer, dasjenige zu a) mit 890 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 11. Mai 1894,
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 10. März 1894.

Vormittags 11 Uhr

Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.
Merſeburg, 16 März 1894.

Die Staffeltarife von 1891.
Die Staatsregierung hat, wie ſchon bekannt,

beſchloſſen, für den Fall des Jnkrafttretens des
deutſchruſſiſchen Handelsvertrages und für den
Fall der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes
bei der Getreideausfuhr die allgemeinen Aus
nahmetarife für Getreide und Mühlenfabrikate
vom 1. September 1891 auf den preußzſchen
Staatsbahnen wieder aufzuheben n.

Dieſe Ausnahmetarife Staffeltarife, die mit
ſteigender Entfernung fortſchreitende erhebliche
Frachtvortheile gewähren, wurden am 1. Sep
tember 1891 insbeſondere wegen der ungünſtigen
Ernteausſichten und wegen des ruſſiſchen Roggen-
ausfuhrverbots eingeführt, um wie die Ankündi-
gung im „Reichsanzeiger“ lautete „eine unter
den zeitigen Verhältniſſen etwa zu befürchtende
Schwierigkeit in der Ernährung der Bevölkerung
abzuſchwächen. Maßgebend war hierbei alſo we
niger die Abſicht, für die nördlichen und öſtlichen
Provinzen, die mehr Getreide produziren als
konſumiren, die Ausſuhr zu erleichtern, als viel
mehr die Abſicht, den anderen Landestheilen,
welche weniger produziren als konſumiren, in der
damaligen Zeit durch erleichterte Zufuhr zur
Hilfe zu kommen.

Die ungünſtigen Verhältniſſe von damals
beſtehen nun ſchon ſeit geraumer Zeit nicht
mehr. Gleichwohl ſind die Staffeltarife geblieben,
da ſie ſich nicht nur für die Staatskaſſe
gewinnbringend, ſondern auch für die öſtliche
Landwirthſchaft, der die Ausfuhr über See
aus bekannten Gründen verſchränkt war, ſegens-
reich erwieſen. Auf der anderen Seite aber er
wuchſen mit der Zeit für die weſtliche, ſehr viel
weniger für die ſüdliche Landwirthſchaft Nach
theile durch die Konkurrenz, welche die erleich-
terte Zufuhr ihren Produkten brachte. Während
man im Oſten für die Aufrechterhaltung der
Staffeltarife eintrat, forderte man hier ihre Be
ſeitigung.

Dieſen Gegenſatz auszugleichen, bietet das Jn
krafttreten des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages
Gelegenheit. Denn durch die in dieſem Vertrage
vorgeſehene Herabſetzung des Kornzolls auf den
Satz von 3,50 Mark, der auch den übrigen Ver
tragsſtaaten gewährt iſt, wird es möglich, der
nördlichen und öſtlichen Landwirtyſchaſt wieder
die Ausfuhr über See zu eröffnen. Wird der
Landwirthſchaft des Nordens und Oſtens zugleich
mit der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes
dieſe Möglichkeit gewährt, dann hat ſie geringeres
Intereſſe an der Aufrechterhaltung der Staffel
tarife für den Verſand nach Weſten und Süden.

Die Staatsregierung hat demgemäß ſich zu
der Beſeitigung der am 1. September 1891 für
Getreide und Mühlenfabrikate eingeſührten
Staffeltarife entſchloſſen. Sie hat damit nicht
etwa eine grundſätzliche Stellung gegen Staffel
tarife überhaupt eingenommen und ſo auch nicht
die preußiſche Eiſenbahntarifpolitik nach einer be
ſtimmten Richtung feſtgelegt. Ueber die Dauer
der Beſeitigung hat die Staatsregierung keine
Entſcheidung getroffen ebenſo wenig aber hat
ſie ſich die Möglichkeit abgeſchnitten, auf die
Wiedereinführung der jetzt aufzuhebenden Tarife
zurückzukommen denn es laſſen ſich Fälle denken,

B. bei ausgedehntem Mißwachs, wo ihre
Wiedereinführung gerade im Jntereſſe des
Weſtens erforderlich iſt. Die Staatsregierung
konnte ſich in dieſer Beziehung nach keiner Seite
binden wohl aber darf ſie das Vertrauen dafür
in Anſpruch nehmen, daß ſie den Beſchluß der
Beſeitigung in loyaler Weiſe ausführen wird.

Es ſind in der Hauptſache preußiſche Jatereſſen,
die für den Beſchluß der Staatsregierung maß-
gebend geweſen ſind. Durchaus falſch iſt die
Auffaſſung, als ob das Reich Preußen hierzu
„gezwungen“ habe; der Reichskanzler hat
am Sonnabend gegen dieſe Unterſtellung
als eine durchaus unbegründete und irrige
im Reichstage lebhaft Einſpruch erhoben.
Namentlich ſind es nicht bayriſche Jnter-
eſſen geweſen, die ausſchlaggebend waren.
Gerade die Erfahrungen, die Bayern mit der
Wirkung der preußiſchen Staffeltarife gemacht
hat, find derart, daß es keinen Grund zur Klage
hat: denn Bayern hat ſeit Beſtehen der Staffel-
tarife erheblich viel mehr Getreide und Mehl
ausgeführt, als dort eingeführt wurde. Die
Aufhebung der Staffeltarife begrün-
det ſich zur Genüge aus der Lage der
Dinge in den verſchiedenen Landes-
theilen Preußens.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Donnerſtagsſitzung.

Der Reichstag genehmigte den Reichshaushalt für 1894/95
definitiv in 3. Leſung. Abz. Liebknecht (Soz.) hielt
zum Anfang noch eine heftige Rede gegen den Piilitaris-
mus, bekam aber keine Antwort. Die einzelnen Etats
kapitel wurden entweder ohne alle Debatte oder nach ganz
unweſentlichen Bemerkungen angenommen. Beim Militär
Etat wurden einige kleine, in der zweiten Leſung geſtrichene
Forderungen bewilligt. Beim Marine-Etat wurde Seitens
der Reichsregierung verſichert, daß für die Hinterbliebenen
der Opfer der „Brandenburg“ Kataſtrophe in ausgiebiger
Weiſe geſorgt werden würde. Eine längere Debatte ent
ſteht beim ReichsJuſtizetut. Abg. Auer (Soz.) beantragt
eine Reſolution wonach der Reichstag Verwahrung da
gegen einlegen ſoll, daß ſächſiſche Gerichte die Vertheiler
von ſozialiſtiſchen Stimmzetteln und Flugblättern während
der Wahlzeit wegen groben Unfugs verurtheilt haben, ob
wohl z 43 der Gewerbeordnung dieſe Vertheilung geſtattet.

Weil Abg. Auer die Praxis der ſächſiſchen Gerichte einen
groben Unfug nennt, wird er zur Ordnung gerufen.
Sächſiſcher Geſandter Graf Hohenthal erwidert, daß
die Gerichte ſelbſtſtändig ſeien und nicht von den Regie
rungen beeinflußt werden könnten. Die Sozialdemokraten
ſeien in Sachſen eher zu milde, als zu ſtreng beurtheilt.
(Dieſe Ausführungen werden von lebhaften Proteſten auf
der linken Seite des Hauſes begleitet) Abg. Träger
(freiſ.) hält die Reſolution des Abg. Auer für unbedenklich.
Staatsſekretär Dr. Nieberding betont den Gerichten
könne man auf Grund einſeitiger Darſtellungen keine
Vorſchriften machen. Die Geſetze würden von der
Juſtiz gewiſſenhaft angewendet. Abgg. Rintelen (Ctr.)
und Zimmmermann (Antiſemit) ſind ebenfalls der
Anſicht, der Reichstag könne den Gerichten keine Vor
ſchriften machen. Abg. Enneccerus (natiib.) beantragt
Uebergang zur Tagesordnung worauf Abg. Au er ſeinen
Antrag zurücknimmt. Die Sache iſt damit erledigt. Jm
Poſtetat wird noch eine in zweiter Leſung abgelehnte Stelle
eines vortragenden Rathes bewilligt. Der Reſt des Etats
wird unverändert angenommen. Darnach noch mehrere
Reſolutionen betr. die Poſtaſſiſtenten (Zulaſſugg zum Sekre
tär-Examen) und betr. möglichſt einfache Herſtellung der
Reichsbauten Heute Freitag erfolgt die 3. Leſung
des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages worauf die Oſter
ferien beginnen.

Preußiſches Herrenhaus 9. Sitzung vom. 15.
März. Eingetreten in das Haus iſt der aus königlichem
Vertrauen berufene Präſident des Evangeliſchen Ober
kirchenraths Dr. Barkhauſen. Auf der Tagesordnung
ſteht die Novelle zur Evangeliſchen Kirchen
verfaſſung und Synodalordnung. Nach der
Vorlage ſollen Kirchengeſetze, welche Beſtimmungen der Ge
meinde- und Synodalordnung und der Generalſynodal
ordnung ſowie der ſpäteren zur Abänderung dieſer
Ordnungen erlaſſenen Geſetze abändern, der ſtaatlichen
Genehmigung nur bedürſen, wenn ſie betreffen Die
Selbſverwaltung der Angelenheiten durch Gemeindekirchen
rath und Gemeindevertretung, die Zuſammenſetzung des
Gemeindekirchenraths, die Zahl der Aelteſten, die
Ernennung eines Aelteſten durch den Gemeindepatron
die Bekundung der Gemeindekirchenrathsbeſchlüſſe durch
den Vorſitzenden, die Vertreiung der Gemeinde
durch den Gemeindekirchenrath in vermögensrechtlicher
Beziehung die Rechte des Patrons bezüglich der Aufſicht
über die Vermögensverwaltung, die Wahl und Würde der
Gemeindevertretung, die beſchließende Mitwirkung mit dem
Gemeindekirchenrath, die Wahlberechtigung, die Zuſammen
ſetzung der Kreisſynode und der Provinzialſynode, die
Wahl derſelben, die Bewilligung der kirchlichen Ausgaben
zu provinziellen Zwecken durch die Provinzialſynode und die
Zuſtimmung des Konſiſtoriums zu denſelben, die Synodalkaſſe,
die Ausdehnung und Zuſammenſetzung der Generalſynode,
den Erlaß landeskirchlicher Geſetze durch den König, die Be
willigung neuer Ausgaben zu landeskirchlichen Zwecken c.
Die Kommiſſion beantragt, unter die einer ſtaatlichen
Genehmigung bedürfenden Abänderungsvorſchläge ein
zugreifen Diejenigen, die die Beſtimmungen der Gemeinde
ordnung betreffen, daß der Gemeindekirchenrath die religiöſe
Erziehung der Jugend zu beachten habe, ohne das ihm
jedoch eine unmittelbare Einwirkung auf die Schule zu
ſteht, ferner die, das der Gemeindekirchenrath die Intereſſen
der Gemeinden bei Parochialveränderungen zu vertreten
hat, und endlich die, daß in Städten mit mehreren
e ynodalkreiſen auf das Zuſammentreten mehrerer Kreis
ſynoden zur Berathung gemeinſamer Angelegenheiten Be
dacht zu nehmen iſt. Nach längerer Debatte wurde die
Vorlage im Weſentlichen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen
angenommen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Donerſtags-
ſitzung. Zur Berathung ſteht die zweite Leſung
der Sekundärbahnvorlage. Die Linien Gerdauen-
Angerburg und Zinkau Rothfließ werden debattelos be
willigt. Bei der Linie Glatz Seitenberg wünſcht Abg.
Hartmann (Ctr.) die Anlegung einer Halteſtelle bei
Glatz. Die Linie wird bewilligt ebenſo die Strecke
Breskow Wuſterhauſen debattelos. Die Linie Templin
Prenzlau wünſcht Abg. v. Buch (konſ) ſo zu legen, daß
die Stadt Strasburg i. U. berührt wird. Eiſenbahn
miniſter Thielen iſt damit einverſtanden. Die Linie wird
bewilligt, ebenſo Probſtzella-Wallendorf. Bezüglich der Linie
Pattburg Tirglaff nach Sonderburg wünſcht der Abg.
Laſſen (Däne) eine anderweite Tracirung. Der Eiſen
bahnminiſter erwidert, es ſoll eine nochmalige Prüfung
ſtatifinden. Die Linie wird bewilligt, ebenſo die Linie Schiedow
Blomberg, ſowie ohne Debatte Unng Camen und Köln
Grevenbroich. Die hierzu vorliegenden Petitionen werden
usnahm slos nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion erledigt,
der Reſt der Vorlage wird debattelos angenommen. Es
werden ſodann Pelitionen erledigt. Eine Petition von
Anwohnern der Eiſenbahnlinie Tönning bitten um Er
richtung einer neuen Halteſtelle. Die Petition wird der
Regierung als Material überwieſen. Eine weitere Petition
betr. die Umzugskoſten der Staatsbeamten (Gleichſtellung
der Regierungsbaumeiſter mit den Aſſeſſoren) wird nach
längerer Debatte der Regierung zur Berückſichtigung über
wieſen. Die Petition eines Berg-Jnvaliden um Gewährung
von Jnoalidenbenefizien wird nach dem Vorſchlage der
Petitionskommiſſion der Regierung zur Berückſichtigung
überwieſen. Damit ift die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung: Freitag. Kleine Vorlagen.)

Aus dem Reichstage. Die Abgg. Dr.
König, Zimmermann und Gen. (Antiſ.) haben
den Antrag geſtellt: Der Reichstag wolle be-
ſchießen: Die verbündeten Regierungen zu er
ſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen wonach
ſtaatlichen Betrieben die Gründung
von Konſumvereinen bez. Verkaufs-
genoſſenſchaften verboten wird und die
ſchon beſtehenden bezüglichen Konſumvereine
bez. Verkaufsgenoſſenſchaften ſolcher Betriebe
aufgehoben werden. Die von der „Wirth-
ſchaftlichen Vereinigung des Reichstags“ einge
ſetzte Kommiſſion zur Berathung des vom Grafen
Kanitz ausgearbeiteten Geſetzentwurfs betr. die

Beſteuerung der Margarine und der
Novelle zum Geſetzentwurf betr. die Erſatz
mittel für Butter iſt am Montag zuſammen-
getreten und hat auch am Dienſtag getagt. Auf
Antrag des Grafen Kanitz wurde der Geſetzent
wurf deſſelben zurückgeſtellt. Auf Antrag Plötz
ſind auch die 88 1 und 2 des zweitgenannten
Entwurfs zurückgeſtellt worden bis nach Oſtern,
und zwar mit Rückſicht darauf, daß eine Autori-
tät auf dieſem Gebiete, Prof. Fleiſchmann, einen
Vortrag über dieſe Frage zugeſagt hat. Der
nationalliberale Abg. Dr. Hahn iſt aus der
nationalliberalen Reichstagsfraktion ausge
ſchloſſen. Der Zwieſpalt rührte daher, daß
Dr. Hahn in Bezug auf den Antiſemitismus
andere Anſchauungen vertrat, als die national
liberale Reichstagsfraktion.

Politiſche Rachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Unſer

Kaiſer unternahm am Donnerſtag Vormittag
eine Spazierfahrt und hörte auf dem Rückwege
den Vortrag des Reichskanzlers in deſſen Palais.
Jm Schloſſe empfing der Kaiſer den Kriegs
miniſter, ſowie den Chef des Militärkabinets
zum Vortrage und entſprach ſpäter einer
Einladung dis Kontreadmirals Frhrn von
Senden zur Tafel. Die Kaiſerin
Auguſte Viktoria empfing am Mittwoch in
Abvazia den Beſuch der Großherzogin von Tos-
cana. Am Nachmittag begab ſich die Kaiſerin
mit den vier älteſten Prinzen an Bord des
Schulſchiffes „Moltke“ und ließ ſich dort nach
der Beſichtigung des Schiffes ſämmtliche Offiziere
vorſtellen. Bei der Ankunft und Abfahrt der
Kaiſerin gab der „Moltke“ je 21 Salutſchüſſe
ab, die in den Ragen ſtehende Mannſchaft brach
in Hurrahrufe aus. Abends erwiderte Jhre
Majeſtät den Biſuch der Großherzogin von
Toscana.

Jan der Anſprache die der Kaiſer
an das Alexanderregiment am Mittwoch
im Berliner Luſtgarten hielt, erwähnte er, daß
das Regiment aus den alten ehemaligen Grenadier
bataſllonen hervorgegangen ſei und ſomit zu den
älteſten der Armee gehöre. Bei den Grenadier
bataillonen ſeien ſchon früher die Grewadier-
mützen getragen, und er habe beſchloſſen, dem
Regiment dieſe wiederzugeben, wobei er feſt ver
traue, daß das Regiment durch Heldenmuth und
Treue dieſer neuen Gnadenbeweiſe ſich ſtets
würdig bezeigen und den bei allen Gelegenheiten
erworbenen Ruhm zu erhalten und zu wahren
wiſſen werde.

Der Kaiſer wird dem Herzog von
Sagan Mitte Juli einen Beſuch im Saganer
Schloſſe abſtatten.

Zu den ffalſchen Gerüchten über
den Geſundheitszuſtand des Kaiſers
ſchreibt der Hb. Korr. „An der Berliner Börſe
wird wiederum ein verwerfliches Spiel mit ten-
denziöſen Gerüchten getrieben, die ſich mit dem
Geſundheitszuſtande des Kaiſers beſchäftigen.
Dieſen Gerüchten fehlt jegliche thatſächliche
Grundlage. Man wärmt die alte Fabel von
einem Ohrenleiden des Kaiſers auf das einen
operativen Eingriff nöthig mache thatſächlich
hat der Kaiſer ſeit vier Jahren keinen Ohren-
arzt geſprochen.“

Dem Diner beim Finanzminiſter We'quel
hat der Reichskanzler Graf Caprivi nicht
beigewohnt. Daraus ſind die neueſten in
deſſen falſchen Rücktrittsgeſchichten ent-
ſtanden.

Jn Stuttgart iſt, nach der Augsb.
Abdztg., der ſächſiſche Geſandte v. Fabrice im
Auftrage des Königs von Sachſen zu einer Be
ſprechung wegen einer Heirath des Prinzen
Johann Georg von Sachſen und der
Herzogin Marie von Württemberg ange-
kommen.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
eine Plenarſitzung ab. Beſondere Sachen lagen
nicht vor.

Reichstagsabg. Prof Dr. Haſſe hat im
Auftrage des Allg. deutſchen Verbandes dem
Kaiſer ein Jmmediatgeſuch unterbreitet in
Sachen des deutſch-franzöſiſchen Kame-
runvertrages. Jn dem Geſuch wird die
Bitte ausgeſprochen, dieſe Frage noch offen zu
halten dadurch, daß die Verhandlungen abge
brochen und der Vertrag nicht vollzogen wird,
da in dem Vertrage die deutſchen Jntereſſen und
der deutſche Handel zurückgeſetzt würden.

Für ein Volksſchullehrer-Beſol-
dungsgeſetz ſind, wie es heißt, im preußiſchen
Kultusminiſterium die Vorarbeiten fertiggeſtellt

X Annahme von 9nſeroten ſüör die am Nachmittag erſcheinende Rumwer nur bis Vormittags 9 Ahr.
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worden. Man dürfte dabei an den in der vor
jährigen Novelle zum Lehrerpenſitonsgeſetz durch
geführten Gedanken der Vereinigung aller Schul
verbände zu Bezirkskaſſen angeknüpft haben.
Aber über die Vorarbeiten iſt man noch nicht
hinausgekommen. Die Beſchlußfaſſung auf Grund
derſelben ſteht noch aus.

Der antiſemitiſche Parteiausſchuß
iſt auf den 8. April nach Berlin einberufen.

Der Bund der Landwirthe will
gleich nach dem Oſterfeſte eine neue große
Agitation beginnen. Dieſelbe ſoll zum Ziele
haben, Schritte zu Gunſten der Landwirthſchaft
herbeizuſühren, welche durch die Annahme des
ruſſiſchen Handelsvertrages für nothwendig er
achtet werden. Der Bund wird mit einem
ausführlichen Programm auf dem Plane er-
ſcheinen.

Zum ruſſiſchen Handelsvertrag.
Aus Petersburg wird gemeldet Die Südoſtbahnen
haben die Erlaubniß erhalten, 30 Lokomotiven
in Deutſchland zu beſtellen. Der Berathung des
deutſchruſſiſchen Handelsvertrags im Reichsrathe
wohnte auch der Großfürſt-Thronfolger bei.

Die ſozialdemokratiſche Partei
kaſſe ſcheint ihre Anziehungskraft auf die Börſen
der „Genoſſen“ allmählich einzubüßen. So er-
widert das Berliner ſozialdemokratiſche Zentral
organ „Vorwärts“ auf die von einem in Noth
befindlichen Wochenblatt ausgeſprochene Hoffnung,
die Parteileitung werde das Blatt unterſtützen,
man ſcheine zu vergeſſen, daß die Parteileitung
nur das wieder für Parteizwecke ausgeben könne,
was ihr vorher zu dieſem Behufe aus Partei
kreiſen zur Verfügung geſtellt wäre. Eine Jllu
ſtration zu dieſer bitteren Bemerkung ergeben
die im „Vorwärts“ veröffentlichten Quittungen,
aus denen hervorgeht, daß der Ueberſchuß des
Zentralorgons, der im 3. Quartal des vorigen
Jahres 13 578 Mark betragen hatte, im 4. trotz
der Weihnachtsanzeigen auf 8644 Wiark zurück
gegangen iſt.

Oeſterreich Ungarn. Der Prozeß
gegen die Mörder des Czechen Mrva
in Prag verläuft außerordentlich ſchleppend,
weil die Angeklagten ungemein viel Winkelzüge
machen. Nach drei langen Verhandlungen iſt
man erſt ſoweit gekommen, daß das Zeugenver-

hör beginnen kann. Der wiederholt todtge
ſagte ungariſche Exdictator Ludwig Koſſuth
lebt immer no. Jede Hoffnung auf völlige
Wiederherſtellung iſt aber geſchwunden.

Jtalien. Die Königin von England
iſt in Florenz, der König Leopold von
Belgien in San Remo angekommen. Jn
Rom hat man Spuren eines neuen Anar-
chiſtenkomplotts entdeckt, das auch mit
dem bekannten Attentat vor der Deputierten-
kammer in Verbindung ſtehen dürfte. Der eigent
liche Urheber des letzteren iſt aber bis zur
Stunde noch immer nicht ermittelt worden.
Miniſterpräſident Crispi hat ſeinen feſten Ent-
ſchluß zur Ausſchreibung von Kammerneu-
wahlen erklärt, falls mit der gegenwärtigen
Volksvertretung ein Einvernehmen über die
Finanzreform nicht zu erzielen ſein ſollte.

Großbritannien. Aus dem engliſchen
Parlament verlautet, daß für die nächſten Wochen
kein neuer Zwiſchenfall erwartet wird.

Rufßzland. Aus Petersburg kommt die
Meldung, daß die ruſſiſchen Zeitungen
auf Deutſchland erheblich beſſer zu
ſprechen ſind, ſeit dem die Annahme des
Handelsvertrages zweifellos iſt. Von dem Ver-
trage werden ja auch beſſere Beziehungen zwi-
ſchen Deutſchlaud und Rußland erhofft doch
darf man dabei nur nichts auf die Panſlaviſten-
blätter geben, die ſchreien heute ſo, morgen ſo.

Die Kornzufuhr aus dem Jnneren Ruß-
lands nach der deutſchen Grenze ſoll in der
letzten Zeit ganz gewaltige Dimenſionen ange-
nommen haben.

Amerika. Die braſilianiſche Regie
rung befindet ſich wegen der Waffenſtreckung
der aufſtändiſchen Flotte im Hafen von
Rio de Janeiro im ſiebenten Himmel überſieht
aber ganz, daß der braſilianiſche Süden, alſo
die reichſten und wichtigſten Provinzen, Hand in
Hand mit der Revolut'on gehen und ihre Los
löſung von Braſilien vorbereiten. Dort
ſind die eigentlichen Schwierigkeiten und die
feige Unterwerfung der Flotte bedeutet unter
dieſen Umſtänden abſolut nichts. Jn Rio de
Janeiro ſoll der Geſchäftsverkehr ſeinen alltäg-
lichen Charakter allmählig wieder annehmen.

Auſtralien. Es ſind Meldungen aus Ha
waii eingegangçen, nach denen die Anhänger der
Königin Liliuokalani die Wiedereinſetzung
derſelben jetzt mit bewaffneter Hand
erzwingen wollen. Die bisherige republika
niſche Regierung hat Truppen zum Widerſtand
geſammelt.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 14. März. Einen ſchnellen

Tod hatte heute Vormittag die Ehefrau des
Maurers Kayſer zu Thaldorf. Als dieſelbe bei
einem dortigen Neubau mit Waſſertragen be
ſchäftigt war, fiel ihr eine Rolle Dachpappe von
ca. einem Centner ſo auf den Kopf, daß ſie auf
der Stelle getödtet wurde. Die bedauerne-
werthe Mutter hinterließ vier unerzogene
Kinder. Vor einigen Tagen verſuchten
Diebe in einem an der Geiſtpromenade
ſtehenden Karuſſelwagen einzubrechen wurden
aber durch den im Wagen ſchlafenden Gehülfen
perſcheucht. Man vermuthet, es ſeien dieſelben

Diebe geweſen, die in letzter Zeit hier verſchiedene
Diebſtähle auszuführen verſuchten.

Naumburg, 15. März, Das vielge-
nannte Bergwerk des Bankvereins iſt
gutem Vernehmen nach für 100000 Mark ver
kauft worden. Jm erſten Gläubigertermin wurde
mitgetheilt, daß bereits ein Kaufgebot von einer
Million Mark in Ausſicht ſtehe. Der jetzige
Erwerber dürfte nach den Mittheilungen, die in
der letzten GeneralVerſammlung der Genoſſen
ſchaftsbank Sörgel und Parriſius ſeitens dieſer
Verwaltung gemacht wurden, die Genoſſenſchatfs-
bank ſelbſt ſein, die 300000 Mk. von dem
verkrachten Verein zu fordern hat. Die Aktionäre
erhalten trotz des Verkaufs nichts, die Spar
einleger im ganzen etwa 30 Prozent ihrer Ein
lagen.

Halle, 15. März. Ein Schmied aus
Cröllwitz hat der Polizei eine Mütze überreicht,
die er angeblich am 12. Februar, am Tage nach
der Ermordung der Frau Kramer aus
Nietleben, unter der Eliſabethbrücke gefunden
haben will. Merkwürdig iſt, daß der Mann die
ziemlich gute Mütze ganz arglos an ſich ge-
nommen und ſich des Fundes erſt wieder er-
innert haben will, nachdem die Polizei Ver
waltung eine Belohnung von 500 Mark für
Mittheilungen ausgeſetzt hat, welche zur Er-
mittelung des Mörders führen. Die Mütze iſt
von grauer Farbe und zeigt Spuren von Spreu
und Mehl. Selbſtverſtändlich benutzt die Polizei
die gegebene Anregung auf das eifrigſte, um
weitere Anhaltspunkte zur Auffindung des
Mörders zu gewinnen.

Erfurt. Die vomhieſigen Gartenbau-
verein im verfloſſenen Herbſt veranſtaltete
Obſt ausſtell ung hat dem Unternehmer einen
ſühlbaren Fehlbetrag eingebracht, gegen 1100 M.,
die nun aus der Kaſſe des Gartenbauvrreins be
zahlt werden müſſen.

f Eisleben, 15. März. Die Hinderniſſe,
welche dem Betrieb der Pumpſtation am
Flegel3berge bei Wansleben ſich entgegengeſtellt
haben, ſind auch in der Woche vom 7. bis 13.
d. M. noch nicht beſeitigt worden. Von einer
Abnahme des Salzigen Sees durch Maſchinen
arbeit kann alſo noch immer keine Rede ſein.
Dagegen hat ſich wieder unterirdiſcher Ab
fluß in ziemlich bedeutender Weiſe gezeigt. Der
See nahm im Laufe der Woche faſt 5 em ab.
Für die einzelnen Tage wurden folgende Zohlen
ermittelt: 7. 5 mm Abnahme, 8. Stillſtand, 9.
und 10. je 5 mm Abnahme, 11. 10 mm Ab-
nahme, 12. 13 mm Abnahme und 13. 10 mm
Abnahme. Der Süße See ſtieg unter dem
Einfluß der meiſt regneriſcheu Witterung um
11 mm. Er wuchs am 7., 8. und 9. März je
3 mm und am 11. 2 mm. An den übrigen
Tagen hatte er Stillſtand.

f Weimar, 15. März. Prinz Bernhard
von Weimar iſt geſtern beim Ausfahren vom
Bock ſeines Einſpänners geſtürzt und hat ſich
Verletzungen am Kopf zugezogen.

t Gera, 12. März. Die Luſt, auf der
elektriſchen Bahn zu fahren, hatte Sonntag
Nachmittag ein fünfjähriges Bürſchchen, den Sohn
eines Webers in der Körnerſtraße veranlaßt,
ſeinen Eltern zwei Zehn markſtücke weg
zunehmen. Da dem ehrlichen Bahnbeamten
die Bezahlung mit einem Zehnmarkſtück von
dem kleinen Burſchen auffiel, wurden Nach
forſchungen angeſtellt, die obiges Ergebniß
hatten. Mit dem Fahren auf der „Elektriſchen“
war es natürlich vorbei.

Gotha. Wie ſchon kurz gemeldet, iſt der
bisherige Redakteur des hieſigen freiſinnigen
Gothaiſchen Tageblattes, Carl Boshardt, ſeit
geſtern „vereiſt). Da gegen ihn bereits auf
acht Monate Gefängniß wegen Beamtenbeleidi-
gung rechtskräftig erkannt iſt, über weitere elf
Monate Gefängniß die Entſcheidung des Reichs
gerichts noch ausſteht, und außerdem noch ſechs
oder ſieben Beleidigungsprozeſſe gegen ihn ſchweben,
er ſich auch hier bei einzelnen Bekannten formell
verabſchiedet hat, ſo glaubt man, daß er ſich ins
Ausland geflüchtet hat.

Braunſchweig. Das Verſchwinden
eines Ober-Sekundaners des hieſigen
Realgymnaſiums des Sohnes des Gaſtwirths
Manegold, rief vor einiger Zeit in weiten Kreiſen
Aufſehen hervor. Lange blieben die beſorgten
Eltern in banger Ungewißheit über das Schickſal
ihres Sohnes, bis im Anfang d. J. ihnen die
Nachricht zuging, daß er ſich bei der franzö
ſiſchen Fremdenlegion habe anwerben laſſen
und zur Zeit in Oran in Algier weile. Aus dem
Schreiben war erſichtlich, daß der junge Menſch
ſeinen Schritt, den er in geiſtiger Ueberreiztheit
gethan hatte, bitter bereute. Der beſorgte Vater
wandte ſich nun unterm 10. Januar d. J. an
die kaiſerlich deutſche Botſchaft in Paris um Frei-
gabe ſeines Sohnes. Die genannte Behörde ant-
wortete bereits drei Tage ſpäter, daß ſie ſofort
das kaiſerliche Conſulat in Algier telegraphiſch
benachrichtigt habe, dem Otto W. die Heimreiſe
zu ermöglichen. Dieſe Aufforderung blieb jedoch
erfolglos, da der Geſuchte Oran bereits wieder
verlaſſen hatte. Auf eine erneute Vorſtellung
hin antwortete die kaiſerlich deutſche Bot-
ſchaft in Paris, daß ſie nur auf Grund einer
Ermächtigung des Auswärtigen Amtes in Berlin
in der Lage wäre, ſich wegen Entlaſſung des
jungen Menſchen bei der franzöſiſchen Regierung
zu verwenden. Daraufhin wandte ſich das
Lerzoglich Braunſchweigiſche Staatsminiſterium
mit einem Geſuche an das Auswärtige Amt. Aber
auch dieſer Schritt iſt erfolglos geblieben, denn

jetzt iſt vom deutſchen Botſchafter in Paris, dem
Grafen Münſter die Nachricht eingelaufen, daß
das Auswärtige Amt in dieſer Sache vertrags-
mäßig mit den franzöſiſchen Behörden nichts aus
richten könne. Die franzöſiſche Regierung beruft
ſich darauf, daß der junge Mann, als er ſich zu
fünfjährigem Dienſte in der Fremdenlegion ver
pflichtete, bereits das achtzehnte Lebensjahr erreicht
hatte, und weigert ſich daher, den legitim abge
ſchloſſenen Vertrag zu löſen. Da nun aber aus
einem von dem jungen Manne zurückgelaſſenen
Briefe unzweifelhaft hervorgeht, daß er beim
Verlaſſen des elterlichen Hauſes geiſtig geſtört
war, ſo wird der betrübte Vaters verſuchen, auf
Grund ärztlicher Gutachten die Freilaſſung ſeines
Sohnes zu erwirken.

Der aus Braunſchweig entflohene
„Bandwurmdoktor“ Mohrmann iſt in Amſter
dam verhaftet worden.

4 Kaſſel, 14 März. Aus un glücklicher
Liebe beging ein junger Lehrer D. 24
Jahre alt welcher in dem benachbarten
Dorfe Wolfsanger angeſtellt war, Selbſt mord,
indem er ſich in die Fluthen der Fulda ſtürzte.
Derſelbe hatte ſich in die Tochter eines hieſigen
Gewerbetreibenden eines recht wohlhabenden
Mannes verliebt, fand auch Gegenliebe. Das
Mädchen mußte ihm aber, nach dem Willen
des Vaters, der wohl das „arme Dorſſchul
meiſterlein“ nicht als Schwiegerſohn mochte, ab
ſchreiben. Das nahm ſich der junge Mann, der
Sohn eines kleinen Beamten dahier, derart zu
Herzen, daß er meinte, nicht mehr leben zu
können, wie aus einem hinterlaſſenen Briefe her-
vorgeht. So kam der junge hoffnungsvolle
Mann zu ſo frühem tragiſchen Ausgang ſeines
Lebens.

F Leipzig, 15. März. Fürſt Bismarck hat
die ihm vom Militärverein „Deutſche Kavallerie
Leip ig und Umgegend“ angetragene Ehren-
mitgliedſchaft angenommen.

f Dresden, 13. März. Vom 14. 19.
Juli findet hier das 6. deutſche Bundes
kegeln ſtatt, und zwar iſt als Feſtlokal das
Concerthaus des Zoologiſchen Gartens mit ſeiner
Umgebung auserſehen worden. Die Kegler be
abſichtigen, am Sonntag, den 15, Juli, Mittags
11 Uhr vom Großen Gehege aus einen Feſt-
zug durch die Stadt nach dem Feſtplatze zu
unternehmen. Jeder der 25 Verbände wird ſich
an einem beſtimmten Platze ſammeln und behufs
Stellung des Zuges nach dem Abgangsorte
marſchiren. Seitens des Feſtvorſtandes werden
10 größere Muſikkapellen in den Zug eingereiht
dabei bleibt es j doch den einzelnen Verbänden
überlaſſen, ſich auf eigene Koſten noch beſondere
Kapellen zu beſchaffen. Mehrere Feſtwagen
werden in das Bild des Zuges Abvwechſclung
bringen. Um 3 Uhr Nachmittags findet im
Gabentempel die offizielle Eröffnung des Feſtes
ſtatt. Von einer feſtlichen Ueberreichung der
Geſchenke ſeitens der Verbände muß der großen
Zahl und des Raummangels wegen abgeſehen
werden dieſelben werden vorher an den Vorſtand
eingeſandt. 34 Feſtbahnen werden der Ausübung
des Sportes dienen.

f Dresden, 13. März. Geſtern Mittag
ſprang ein Unteroffizier des Grenadier-
regiments in voller Uniform von der Auguſtus-
brücke aus in die Elbe. Unten aber, im naſſen
Element, kam bei dem Lebensmüden von Neuem
die Lebensluſt zum Durchbruch und es gelang
ihm, nachdem er einige Male vom Fluſſe herum-
getrieben worden, ſich ſo lange über Waſſer zu
erhalten bis Schiffer auf einer Schaluppe ihm
zu Hilfe eilen konnten. Die Dienſtmütze hatte
er freilich bei dem kalten Bade eingebüßt.

4 Dresden, 15. März. Treu vereint
bis in den Tod blieb ein altes ſeit Jahren in
Naundorf bei Kötzſchenbroda wohnendes Ehe
paar. Am Sonntag früh verſchied der dort
wohnende Privatus Morell, ehemals Kaufmann
in Chemnitz, im 82. Lebensjahre. Die hinter
laſſene Gattin machte die Todesanzeige in üb-
licher Weiſe bekannt; am Montag Abend aber
folgte auch die Gattin, die im 78. Lebensjah e
ſtand, ihrem Manne in die Ewigkeit nach, Das
Ehepaar wurde am Mittwoch Nachmittag ge
meinſam zur Ruhe beſtattet.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 16. März 1894.
(5) Betreffend die Petition des Magiſtrats

und der Stadtverordnetenverſammlung der Stadt
Merſeburg, welche beantragen, daß 1) der Bau
der Zweiglinte Merſeburg Lauchſtädt
ſofort in Angriff genommen werde, 2) der
ſeitens der Stadt Merſeburg am 1. Juni 1891
eingezahlte Baarbetrag von 100000 Mark
nach Abzug der durch die Vorarbeiten entſtandenen
antheiligen Koſten derſelben bis zum Beginn
des Bahndaues mit 4 Proz. verzinſt werde, be
ſchloß die Budgetkommiſſion des Landtags, über
den erſten Theil der Petition mit Rückſicht auf
den Beſchluß der Kommiſſion über die Petition
die königliche Staatsregierung zur möglichſten
Beſchleunigung des Baues der Geſammtbahn
Schlettau Schafſtädt mit der Abzweigung
Lauchſtädt-- Merſeburg aufzufordern, zur Tages
ordnung überzugehen, dagegen den zweiten Theil
derſelben der königlichen Staatsregierung zur
Erwägung zu überweiſen.

n Geſtern Vormittag fand im hieſigen Dom-
gymnaſium die mnündliche Abſchluß

prüfung ſtatt. Von den 18 Unter-Sekun-
danern, welche ſich an der vorhergegangenen
ſchriftlichen Prüfung betheiligte t, wurden 9 von
der mündlichen Prüfung dispenſirt. Das Re-
ſultat der letzteren wird den Betriffenden erſt
ſpäter mitgetheilt werden.

Aus dem Kreiſe, 15. März. Es
mehren ſich die Anzeichen, daß es mit dem
Winter für diesmal ganz aus iſt, und
immer mehr ſchwinden die Befürchtungen vor
einem böſen Nachwinter. Von unſeren ge-
fiederten Frühlingsboten ſind verſchiedene ſchon
ſeit einiger Zeit zurückgekehrt. Der Star pfeiſt
ſo wohlgemuth, als ob für ihn nie wieder
Mangel eintreten könnte; verſchiedene Sträucher
beginnen bereits zu grünen die Kno'pen der
Obſtbäume ſchwellen mächtig an und hier und
da blickt ſchon ſchüchtern ein Veilchen, gelockt
von den warmen Strahlen der Märzenſonne,
aus dem Grün der Gärten und Wieſen hervor.
Fleißige Hände regen ſich draußen in der
Natur faſt überall. Die Frühjahrsbeſtellungen
ſind an vielen Orten bereits in vollem Gange.
Der Stand des Wintergetreides iſt durchweg
ein befriedigender. Raps, Weizen und Roggen
ſind gut durch den Winter gekommen, ſo daß
bis j tzt die Ausſichten auf künftige Ernte die
beſten ſind. Jn einigen Gegenden klagt der Land
mann bereits über das Auftreten der Mäuſe und
Hamſter, während anderwärts von dieſem Unge-
ziefer gar nichts zu bem.rken iſt.

Kleingoddula. Die Arbeiterfſrau Emma
Schaffernigt aus Kleingoddula hatte mittelſt
Nachſchlüſſels einem Maurer 60 Mark ze-
ſtohlen und einen Polizeibeamten mit Geld zu
beſtechen verſucht, Sie wurde deshalb von der
Naumburger Strafkammer zu drei Monaten
und drei Tagen Gefängniß verurtheilt.

Jn Schafſtädt und deſſen Umgebung
tritt ſeit einigen Wochen unter den Schwrinebe
ſtänden eine verheerende Seuche auf, die angeb-
lich vom Auslande eingeſch'eppt worden iſt. Ge
ben 200 Thiere ſind dieſer Krankheit bereits
zum Opfer gefallen. Angeſichts deſſen iſt große
Vorſicht beim Ankauf fremder Schweine jeden
falls am Platze.

Lützen, 15. März. Der hieſige Gaſthof
„Zum roth'n Löwen“ iſt für den Preis von
63,000 Mark verkauft worden und wird bereits
am 1. April von dem neuen Beſitzer Herrn W.
Sperling aus Kauern übernommen. Der
Sperling'ſche Gaſthof in Kauern wurde mit den
dazu gehörigen Feldgrundſtücken für den Preis
von 66,000 Mark von Herrn Heinemann in
Leipzig angekauft.

Vermiſchte Nachrichten.
Zum Aufenthalt der Kaiſerfamilie in

Abbazia. Die Kaiſerin ließ in ihrem Parke in Abbazia
die Schranken, die dem Publikum den Eintritt verwehrten,
entfernen und bat, ſie wie alle anderen Kurgäſte zu be
trachten. Das Publikum ergeht ſich im Park bewundert
die kaiſerlichen Kinder, die am Meeresufer ſpielen, wer am
beſten Kieſelſteine ins Meer ſchleudern kann. Die Kinder
haben die Zuneigung des Publikums im Sturm erobert.

Der Kaiſer hat zu ſeinen Fahrten im Abdriatiſchen
Meere bekanntlich die neue engliſche Yacht „Chroſtabel“ ge
miethet. Das Schiff wird noch vor der Ankunft des
Monarchen in Abbazia ſein.

Die „Getreuen von Jever“ befürchten daß ſie
die 101 Kibitzeier bis zum 1. April nicht zuſammen be
kommen.

Franzöſiſche Weinfälſchungen. Aus Madrid
wird geſchrieben: Gewaltiges Aufſehen machen die Tele
gramme aus Paris über die Kammerſitzung in der die
Weinfrage zur Sprache kam. Faſt alle Redner verlangten
ein kräftiges Einſchreiten gegen die im größten
Maßſtabe ſtattfindenden Verfälſchungen der franzö
ſiſchen Weine. Dieſe werden, wie ein in Bordeaux
ſehr angeſehener Abgeordneter darlegte, von den
Weingutsbeſitzern ſelbſt in ihren Kellereien vorgenommen.
Jn nicht zu widerlegender Weiſe wies er z. B. nach daß

der Weißweine die mit Urſprungszeugniſſen aus der
Gironde verſandt werden, nichts anderes find als ein
Gemiſch von Waſſer Zucker, Sprit und Eſſenzl Die
Fälſchungen würden mit Wiſſen der franzöſiſchen Regierung
betrieben. Mit Recht fügt der Berichterſtatter des
„Jmparcial“ ſeinem Telegramm die Worte hinzu: Die
Verbraucher werden ſich ohne Zweifel die Enthüllungen zu
Nutze machen und ſich bewußt werden was das für Er
zeugniſſe ſind, die ſie bisher als Naturwein und als ein
der Geſundheit zuträgliches Getränk bezahlt haben.“ Anch
die deutſchen Verbraucher ſeien auf dieſe Enthüllungen, die
ein geradezu ſchauderhaſtes Bild von den in Frankreich
mit einer Virtuoſität ohne Gleichen betriebenen Wein
fälſchungen entwerfen, nochmals aufs nachdrücklichſte auf
merkſam gemacht.

Warnung vor der Auswanderung nach
Amerika. Aus NewYork wird geſchrieben Jn Folge
der äußerſt ſtrengen Kälte, welche Mitte Februar in ſämmt
lichen Oſtſtaaten der Union vorherrſchte, iſt die Noth unter
den Arbeitsloſen überall geſtiegen. Jn New York allem
wird amtlicherſeits die Zahl der Unbeſchäftigten auf 160 000
angegeben, doch wird von anderer Seite verſichert, daß die
Zahl vielleicht das doppelte betrage. Unter den Noth-
leidenden, welche an den verſchiedenen Hilfsſtationen um
Nahrung Kleidung oder Obdach anhalten befinden ſich
viele, die augenſcheinlich dereinſt beſſere Tage geſehen.
Wenngleich zahlreiche Geſellſchaften und Privatperſonen
ſich bemühen, das Elend zu mildern, ſo reichen die ge
ſpendeten Geldmittel und Gaben doch bei Weitem nicht
aus um dem Wachsthum der Noth Einhalt zu thun.
Eindringlicher, denn je zuvor müſſen Auswanderungesluſtige
ewarnt werden, leichtſinnig ihre vielleicht ganz erträglichen
ebens verhältniſſe aufzugeben und nach der Neuen Welt

überzuſiedeln, wo ſie namentlich, wenn nur mit unzu-
reichenden Mitteln verſehen, gar bald bitteren Enttäuſchungen
und grauenhaften Entbehrungen anheimfallen müſſen.

Stock und Mütze Peter's des Großen.
Wie die Petersburger Now. Wr. ſchreibt, wird ebenſo,
wie auf dem Gute Padis in Eſtland auch in der Stadt
Zarizyn ein Stock Peter's des Großen aufbewahrt, wozu
ſich in letzterer Stadt noch eine Mütze des Kaiſers geſellt.
Bei der Mütze, die aus dickem grauem Tuch angefertigt
iſt, befindet ſich folgendes Dokument: „Bei der Rückkehr
aus dem ſüdlichen Feldzuge im Jahre 1723 nahm der
Kaiſer Peter der Erſte in der Stadt Zarizyn ſeine Mütze
vom Kopf, gab ſie der Einwohnerſchaft und ſagte „Wie
Niemand es wagen darf, die Mütze von meinem Kopf
abzunehmen, ſo darf Niemand Euch aus Zarizyn fort
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Nummer 64. 1894.
jühren.“ Beim Stock liegt folgendes Schreiben „Bei
der Rückkehr aus dem ſüdlichen Feldzuge im Jahre 1723
ab Kaiſer Peter der Erſte dieſen Stock der Einwohner
chaft von Zarizyn und ſagte: „Hier habt Jhr meinen
Stock; ſo wie ich mit ihm meine Freunde regiert habe, ſo
ſchützt Euch mit ihm vor Euren Feinden.“

Die Romreiſe Kneipp's, Jn Vörishofen
hielt Prälat Kneipp dieſer Tage den erſten Vortrag über
ſeine Romreiſe. Herzog Sorbon, die Herzogin von Aren
berg, der Prinz de Crey befanden ſich unter den
Zuhörern. Kaeſpp ſchilderte ſeine Reiſeerlebniſſe mit
vielem Humor. Ein Stück ſchwarzes Brod nebſt zwei
„Toppenkäschen“ hatten ihn nach Rom gebracht ein
ſchließlich einer in München verzehrten Suppe, die
inſofern koſtbhar geweſen ſei, als ſie viel gekoſtet habe,
trotzdem ſie nur aus Waſſer und Brod beſtand.
Der Papſt hat Kneipp faſt täglich in längerer Audienz
empfangen. Seine erſte Frage an Kneipp war: „Wie
geht es mit der Waſſerkur?“ Dann ſagte der Papſt:
„Jhre Grundſätze in Bezug auf Lebensweiſe ſind ganz die
meinigen wenig auf einmal eſſen und faſt nichts trinken,
das hat mich ſoweit gebracht, daß ich trotz meiner 84
Jahre noch arbeiten kann.“ Kneipp erzählte ſchließlich,
daß überhaupt ſein Syſtem auch bei den waſſerſcheuen
Römern ſchon ſtarke Wurzeln faſſe.

Schiffsunfälle. Der ungariſche Dreimaſter
„Union“ iſt in der Nähe der Jnſel Kreta geſunken. Die
Mannſchaft rettete ſich mittelſt eines Bootes und langte
nach fünftägiger Fahrt auf Kreta an. Der Dampfer
„Olympia“, der mit voller Ladung von Kaffee und Zucker
nach Philadelphia unterwegs war, iſt mit der ganzen
Mannſchaft, 30 Perſonen, untergegangen.

Niedergebranunt iſt in Lodz in Rußland die
große Seiden- und Baumwollweberei von Kranich und
Drewes. Der Schaden iſt beträchtlich. Drei Feuerwehr
leute find ſchwer verletzt.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
Wegen Sittlichkeitsverbrechen. Der Jn-

haber eines KnabenErziehungsJnſtituts in Cilli iſt unter
dem Berdachte des Verbrechens gegen die Sittlichkeit ver
haftet worden.

Heer und Marine.
Neuuniformirung der Armee Jn Ber

liner Offizierokreiſen läuſt, wie dortige Blätter melden,
das beſtimmte Gerücht um, daß die Uniforwirung der
Arwee von Grund auf umgeändert werden ſoll. Als
Modell ſei der öſterreichiſche Soldat in Ausſicht genommen.
Demnach ſollen kurze Waffenröcke von graugrüner Fa be
mit Klappkragen eingeführt werden. Die Stelle des
Helms ſoll das Käppi einnehmen. Die Offi iersſchärpe
ſoll durch eine Art Gürtel erſetzt werden. Die Jäger und
Schützen ſollen ſtatt des Czakos Federhü e erhalten.

Von unſerer Marine. Das vm Ober-kommando der Marine feſtgeſetzte Uebun z spro, ramm der
Floite für die nun beginnende Uekunzszeit iſt folgender
maßen feſtgeſetzt: Auf der Kieler Rhede we den im Laufe
dieſer Woche noch die beiden P enzerdiviſionen des
Manövergeſchwaders unter Befehl des Vizeadmirals Köſter
zuſammengezogen. Bis zum Schluß dieſes Monats ſind
für die Schiffe des Geſchwaders Einzelübungen angeordnet
(mit Ausnahme des Penzerſriffs „Brandenburg“, an
deſſen Stelle ſpäter event. „Wöcth“ treten ſoll), Jn der
erſten Hälfte des nächſten Monats werden die Schiffe zu
je 2 im weſtlichen Theil der Oſtſee operiren. Jm Mai
und Juni werden ſie zu größeren Fahrten in der Oſt
und Nordſee von Kiel aus aufbrechen. Bei dieſen werden
anch die engliſchen Gewäſſer und die Küſten von Schweden

Der Juli wird das

Grösstes Speoiaſ Nabiſssement aw Viatzs tur

V. e e ſeinsten Damenpale, v Mode- un
C en.PFeste, anerkannt niedrigste Preise.

Rathskeller-Neubau.

Sonnabend, den 17. März.
werden. Von größeren Verbänden werden mit Ausnahme
der beiden Panzerdiviſionen nech folgende Geſchwader
formirt werden eine Reſerve S diſion der Nordſee,
beſtehend aus den Panjzerſchiff n „Heimdall“, „Frithjof“,
„Berwul,“, dem Kreuzer „Prinz-ß Wilhelm“, dem Panjer
fahrzeug „Brummer“ und dem Fahrzeug „Albatroß“, das
dem Geſchwader als Aviſo dienen ſoll 2) das Schul
geſchwader, beſtebend aus den Schiffen „Ste n“, „„Stoſ
„Wioitk nnd „„G. eif nau“. Ob in dieſem Herbſt eine
zweiie Torpedobooteflottille formirt werden ſoll, darüber
verlau et z Z. uoch nichts Beſtimmtes, jedoch erſcheint es
zweifello, da im Ganzen an Torpedobootsmaterial für
den Sommer 6 D-Boete und 36 TorpedoS-Boote in
Dienſt geſtellt werden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Kamerun, Aus Kamerun kommen Mit

theilungen, nach denen dort Alles ruhig iſt. Die gefangenen
Weiber der meaternden und zum großen Theil binge
richteten Dahomeyſeldaten ſeien in der Zihl von 84 als
Strafgefaugene der Tabakpſlanzung Bibundi überwieſen
worden. „Sie ſind“ heißt es in dem Berichte „an
geblich zu lebenelänglicher Zwangsarbeit begnadigt für den
Fall, daß ſie ſich ein Jahr gut führen. Wenn nun die
gefangenen Dabem yer nicht wieder mit ihren Frauen
vereinigt werden, was durchaus zu widerrathen wäre, ſo
hätte der Leiter der Plantage das beſte Veiltl in der
Hand, einen Stamm von Arbeitern ſich zu halt n. Gegen
wärtig kehren die fremden Arbeiter nach Ablauf ihres
Kontraktes ſtets wieder nach der Heimath zurück, da ſie in
Kamerun keine Frauen erhalten können. Mit den Da
homeyweibern wäre dieſem Mangel abgeholfen. Die
flanzung beſchäftigt auch 50 k iezegeſangene Bakoko. Es

während die Sache auch dazu angethan iſt, den Plantagen

bau das Fundament ſür die Erhaltung einer jeden
tropiſchen Kolonie zu fördern.“

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nacht rud verboten.

Vorausſichtlichecs Wetter om 17. März:

Meiſt trübes, kühles Wetter mitNiederſchlägen, Jn höheren Lagen (Harz,
Thüringerwald ec.) Schuee-

m äW -„9mmW T

Wei dem bevorſtehenden

Onartkalwechſel
werden beſonders unſere auswärtigen Abon-
nenten gebeten, die Abonnements Ernenerung
im eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäſßzige Empfang des Blattes
I keine Unterbrechung

erleide.

AMerſeburger Kreisblatt-Erprdition.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

eröſfnet! 3. LEWIN, Halles
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 45 000 cbm
Kies zur Unterhaltung der Strecken
Weißenfels Neudietendorf, Sanger- jährl. 120 M. Auskuntt durch

Höhere Handelsschule der Innungshalle zu Gotha
Das Schuljahr beginnt d. 3, April. Tags zuvor Autnahme neuer Sohüler.

4 jühr. Kursus, Das Reitezeugniss berechtigt zum einjähr. Dienst. Schulgeld
Director Dr, P, Regel,

hauſen Erfurt und Naumburg Artern
für das Rechnungejahr 1894/5 ſoll im
Ganzen oder in kleineren Looſen im Wege
des Aue ſchreibungeverfahrens öffentlich
vergeben werden. Angebote, poſtmäßig
verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Liefe
rung von Kies“ verſehen, ſind bis zu dem
auf Montag, den 19. März er., Vorm.
11 Uhr, im dieſſeitigen Amtsgebäude,
Gartenſtr. Nr. 1, anderaumten Vertin-
gungstermine frei an die unterzeichnete Be
hörde einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können be

rnſerer Rechnungsſtelle eingeſehen oder
auch gegen koſtenfreie Einſendung von
35 Pf. von da bezogen werden. Zuſchlags

friſt 3 Wochen.
Erfurt, den 6. März 1894.

Kgl. Eiſenbahn Betriebsamt.

Saatkartoffeln,
blaßblaue, frühblaue, Lübbenauer,

Blauaugen 1 Ctr. M. 2,50
Richter's Jmperator,

Magnum bonum,

blaßrothe e 2Saxonia 1 2,50Juno 1 225Athene 1 2,verkauſt gegen Einſendung von Säcken und

Caſſe oder Nachn. ab Station Frankleben

Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Merſeburg.

KräftigeObſtbäume, Wein
m

der Preussischen Hypotheken-Actien-Bank,
der Deutschen Grundschuld-Bank,
der Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank,
der Hamburger Hypotheken Bank

Bankgesenhätt.

Die am 1. April er. fälligen Conpon von Pfandbriefen

werden vom 15. März ab bei wir OSstenfſ re eingelöst.
Zur festen Capefaluntage halte ich Pfandbriefe der vor-

genannten Hypothekenbanken stets vorräthig und verkaufe dieselben zum
berliner Tagescourse frei von Provision und Spesen

Merseburg, den 13. März 1894.

III

Will. Kupper g
empfiehlt für die Saiſon ſein reichhaltiges

ſchönſten und neueſten Muſtern.

Furer in TWapeoten,
von einfachſten Naturells bis zu den feinſten Goldtapeten, in den

Vorjährige Sachen zu herabgeſetzten Preiſen.

F. m Fſm0n,Lätaſfer, ſowie abgepaßte Vorlagen,
bringe hiermit in empfehlende Erinnerung.

fechſer, Stachel und
Johannisbeerſträucher

ſind zu haben bei
C. Heuschkoel, Leungerſtr. 4

Zweitauſend Centner
gutes Wieſenheu

u. kleereiches Feldheu
liegen gegen Baarzahlung und zu Tax
preiſen zur Abfuhr bereit auf

Rttgt. Zöschen-Unterhof
(a. d. Merſeburg Leipziger Chauſſee).

Futterrüben,
eingeſäuerte Schnitzel, Zuckeral reraut, ſowie 2000 Ctr.
Speiſe- u. Futterkartoffeln ver
kauft E. Friäedrich,

Rittergut Zöſchen (Oberhof)

Einige 100 Ctr.Futter- und Sti, Kartoffeln

r 18, März 1894
EröffnungdeskKurhausesDürrenberg

im Soolbad Dürrenberg a. S.
Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg und Umgegend erlaubt ſich Untrr

zeichneter hierdurch ergebenſt zur Kenntniß zu bringen, das mit dem oben bezeichneten
Tage das neuerbaute Kurhaus in Dürrenberg fertig geſtellt und dem öffent
lichen Verkehr übergeben worden i.

Die Eleganz, Bequemlichkeit und ſanitäre Lage des Etab-
liſſements, ſowie auch die durch die jährlich ſteigende Frequenz der Kurgäſte zur
Genöge dargebrachten Beweiſe der Beliebtheit und Heilwirkung dieſes Bades
bieten Jedermann Gewähr für einen erquickenden und die Geſundheit außer-
ordentlich befördernden Aufentha't.

Ergebenſt Unterzeichneter wird bemüht ſein durch vortreffliche beſte Leiſtungen
in Bezug auf Küche und Keller den Aufenthalt im Kuchauſe und Soolbad
Dürrenberg ſo angenehm als möglich zu machen.

Um geneigte Berückſichtigung und weitere Empfehlung bittet
Hochachtungsvoll

J. SC h.ſind zu verkaufen bei Görner, Treben.

40 Stück gut erhaltene Kuh
Ein Handwagen iſt zu verkaufen

ei Franz Keßner, Teuditz.
tröge ſind veränderungstzalber billigſt zu
verkaufen bei

L. Kretzſchmar, Kauern.
Eine Kuh mit dem

Kalbe ſieht zu verkaufen
Gut Nr. 14 in Schkölen.

Ein Wohnung von 4-5 Zim
mern mit Zubeyör, Parterre oder

1. Etage, mit Balkon oder Garten, wird
zum 1. October geſucht von

Fuchswallach, 7
Jahre, 1,70 m groß, gar.
fehlerfr., gut geritten und

er einſpännig gefahren,
ſteht für 1200 M. zum Verkauf. Anfr. an

Mittmann, Dammſtr. 1.

Sr. ca. 300 Mtr. Kies
hat abzugeben L. Kretzſchmar, Kauern.

KNORR's Hafermehl
in u. Pfunden à 45 und 24 Pfg,,
beſtes und billigſtes Kindernährmittel,

KNORR's Suppentafeln
mit Fleiſchextract, à Stück 20 Pfg, geben,
nur mit Waſſer aufgekocht, ſehr ſchmack
haſte Suppen,

KNORR's Erbswürste,
à Stück 30 Pfg ausreichend zu 10- 12
Tellern Suppe,

KNORR's Suppenmehle
u. Panirmehle,

ltautenisehe Maccaroni
empfiehlt

Oscar Leberl,
Drogen- u. Farbenhandlg.,

Rargstr. 16.

Tapeten
offerirt A. Schöld,

Tapezierer, a. d. Geiſel l.

Sämmtliche

e darArtikel nempfiehlt Gust. Grat,
Gummiw.-Verſand, Leipzig,
Ausführl. Preisl g. Couvert mit Adreſſe

Schraubhböckö liefert alle Sorten
A Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44

janinos Krouzs., V. 530 M. an
2 Ohne Anz. à 15 M. mon

Kostenfreie 4 wöch. Prob esend.,

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16-
T

222

Den Herren Amts- und Ge-
meindevorſtehern, Standes-
beamten 2e. empfehlen wir uns
zur Anfertigung von

Jormularen
aller Art

bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung
und billigſter Berechnung.

Merseburger
Kreisblatt-Druckerei.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonial Waaren und

Deſtillations- Geſchäft ſuche zu Oſtern
einen Sohn rechtlicher El'ern als Lehr-
ling.

A. Blau, Halle a/S.,
am Güterbahnhof.

52

9609600060860
Der neueſte Schlager!

Margarethe!
Parodiſt ſches Couplet von Wilh. Wolff

und Bernhard Böhmer.
Jn Berlin, Hamburg u. ſ. w.

beiſpielloſer Erfolg!

Margarethe!
wird überall geſungen, gepfiffen und

geſpiett!
Der Teyt iſt höchſt witzig und originell.

Preis
als Couplet mit 10 Verſen I.
als Marſch für Clavier à 2ms mit

beigelegtem Text
als Marſch für Streichorcheſter mit

50 vollſtändigen Texten 1.50
in eder der heitere Muſtk,

flott u. ſchneidig,
liebt, beſtelle ſich

Margarethe!
bei

G. Danner, Mufſik-Verlag,
Mühlhauſen i. Thür.

W I-, 2-, ſpielige
Harmoniums

nach deutſch. und amerik. Syſtem, von
150-—600 Mk. ſowie amerik. Cott. Orgeln
(EſtaySmith) für Familien u kirchl. Ge
brauh, empfiehlt das Piano Magazin
von F. Kühne, Halle, Weidenplan I.

Habe f. Kram-Achtun ſähtee
welche auf dem

Lande oder in
kleinen Städten

wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel.

A. Bohnert, Delitzſch

Für Barbiere,welche a. d. Lande od, in kleinen Städten
wohnen, habe einen ſhön lohnenden Ver
kaufsartikel. A, Vohnert, Dedslitzſch

leid. jed. Alters wolle n
h tet bish. el t. Ent9 ſſdrie u. angebl. Un

heilbark. an d. glänz.
Heilerf. bekannt. P. Weidhaas, Dresden
Radebeul Leidensbeſchr. u. Ang., ob
Füße kalt, ſend. A. R, Waldheim.

Poſtgehülfen
Prüfung.

Gewiſſenhafte Vorbereitung auf d. Poſt
dienſt. Penſion i. Hauſe. Proſp. gratis.
Halle, Leſſingſtr. 33. M Geoorgy.

Julius Sachse,
Halle. ge. Ulrichstr. 26 LII,
künst!, Zähne, Plomben, Reparst. et



Sonnabend, den 17. März.Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

e 3 T S e 4 e SGardinen Ieppiche, ſlöbel- und Sophactoffe, linoleum und Wachetuche,

C Betlt-, Tisch- und Kommoden- Decken
empfiehlt in großer Auswahl enorm billig

Mersehurg. Verkaufshäuſer: Otto Dob

W

RegenMäntel, Daquets, Capes,
empfiehlt in unübertroffener Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen am Platze

Verkaufshäuser: Otto Dobkowitz.

Verſteigerung Schulentlaſſung. Wichtig für Hausfraue

Sonnabend, den 17. d. M., Die Entlaſſungsfeier für die Confirmanden der Kädt. höh. Mädchen- Amen e
von alten Wollſachen zur Um-Vormittags 10 Uhr, und der erſten Bürger Knaben- und Mädchenſchule findet am Sonnabend, arbeitung in h waſchechte

verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt den 17. März, Morgens 10 Uhr, im Saale der neuen Mädthenſchule Kleiderſtoffe für Damen und Herren.
freiwillig ſtatt; die Abſchiedsfeier für die ſtädt. Volks ſchulen um 10 Uhr im Saale Muſter auf Wunſch gratis und franco

verſchiedene Stoffe, Schmuck der Knabenſchuſen. Die Eltern der Kinder, wie alle Freunde der Schule werden Otto Vlorstedt,
ſachen, Wäſcheſtücke, 1 Poſt. zu dieſer Feier her lichſt eingeladen. Eisleben, Freiſtraße 105Hüte und Mützen für Herren Merſeburg, den 16. März 1894.
und Knaben u. verſch. a. Sachen. Die Rectoren: Schulze und Thal. z ſNhard rechte e BohrstühbeMerſeburg, den 15. Märj 1894. z m b werden billig und dauerhaft reparirt. Zu

anenem

n!
S v

Um
Tauehnitz, Gerichtévollzieher. 7 m S 5 Hutmachermſtr., n eBerliner Tageblatt9 z r 7

Mvobiliar- c. Auction. empfiehlt zur b vorſtehenden Saiſon
Mittwoch, den 21. d. Mts., ſeia großes Lager ſelbſtgefertigter
von Vorm. 9 Uhr an, Filz-, Chapeau-Claque-Von allen großen deutſchen Zeitun H. St ahl: „Zwii Scelen“, Konrad

gen hat das täglich zweimal in einer Telmann: „Flitterwochen“, Auguſt
Morgen u. Abend- Aus zabe erſcheinende Niemann: „Die Erbinnen“. Alle

ſollen im „Caſino“ v. d. Sipxtithore: u. Seiden-Ilüte2 Sopbao, I Glasſchrank, 1 zweitbür. für Herren, Knaben und Kinder
„Berliner Tageblatt“ in Folge ſeines Romane und Feuilletons erſcheinen zu
reichen, gediegenen Jnhalts, ſowie ecſt im B, T. und niemals gleichzeitig

u. 3 einthür. Kleiderſchränke, 1 Schreib n en dere hysrlen Fomene beſten, haltbarſten Farben unddurch die Raſchheit und Zuverläſſig in anderen Blättern, wie dies jezzt viel
keit in der Berichterſtattung (vermöge fach üblich iſt. Außerdem empfangen

Remontoiruhr mit kl. Ziffer- Quatitätenblatt, div. Tiſche, Stühle, Kommoden, e Alle Reparaturen
der an allen Weltplätzen angeſtellten die Abonnenten des B. T. allwöchert-
eigenen Korreſpondenten) die ſtärkſte lich folgende höchſt werthvolle Separat

Spiegel ,„Bettſtellen, Federbetten. Ferner an tn s Waſehen, Farben
Verbreitung im Jun- und Auslande Beiblätter: das illuſtrirte Wißblott

1 große Partie Cigarren, Schnitt Moderniſiren u. Ausbügeln 2e,
cen Expedition von

erreicht. Nicht minder haben zu dieſem „VLK, das feuilletoniſtiſche Beiblatt

waaren, neue Regenmäntel, Hüte, werden von mir ſelbſt ſauber und

e n 44 agroßen Erfolge die ausgezeichneten „Der Zeitgeiſt““ das belletriſtiſche J.Bat ck Co. all J S.,
Mützen ſowie außerdem 1 gr. Partie ut ausgefährtzum Büchſenmachereibetriebe gehöriges gut ansgeſshrt

V ß re gr: Ulrichs J Pha nanOriginolFeuilletons aus allen Ge Sonntageblatt „„Deutſche Leſehalle GermanischePischhandlung B2 r Pheater),
bieten der Wiſſenſchaft und der ſchönen und die Mittheilungen über Land- n bedienen. Dieſes Jnſütut vertritt
Künſte ſowie die hervorragenden belle wirthſchaft, Garteubau u. Haus die Jntereſſen ſeiner Auſtraggeber
triſtiſchen Gaben, insbeſondere die vor wirthſchaft Die ſorgfältig redigirte, W in ſtets wirkſamſter Weiſe u. iſt durch
züglichen Romane und Novellen bei vollſtändige r r e reelle, billigſte Bedienung bekannt.

i an ſich wegen ihrer unpartei n ngetragen welche im täglichen Roman B. T. erfreut ſich wegen ih partei Friſch auf Eie: reuilleton des „Berliner Tageblatt“ er iſchen Haltung in kaufmän niſchen und a e eer So im nächſten Quatal drei induſtrielen Kreiſen eines beſonders Schellfiſch, Schollen, Cabeljau, u Lehr- u. Peneions-

bei Veröffentlichung von Bekannt-
machungen aller Art mit thun-
lichſter Raum und Koſten-Erſpar-
niß einen guten Erfolg zu erzielen,
ſind Form u. Abfaſſung der Annon-
cen, ſorrie Wahl der beſtgeeigneten

Blätter die Hauptmomente.
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Handwerkszeug, darunter 1 gr. Schraub-
ſtock, 1 neuer Blaſebalg mit Herd, 1
Ambos u. dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

werden.
Merſeburg, den 16. März 1891.

Carl Riündfleisch,
vereid. Auctions-Commiſſar und

Gerichts Laxator. nene e
Eirca 650 Mtr. Pflaſter incl. Zander. Anstalt für junge Mädchen voErdarbeit auf hieſiger Dorfſtraße ſollen intereſſante und feſſelnde Erzählungen guten Rufes. len Poſtämt Cappelſche u. Kieler Bücklinge, Clara Strien, Wein g
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. e Se v her J We n amtein. Valeneia- und Meſſina 5 I
Offerten ſind bis Inſerate (Zeile Pf. t Apfelfſinen, ppl örzogliehe Baugewerkschulemee Bratheringe, Sardinen und Somunt. 9. Apr. n 1 J Wir. 93/94Wtunt. 29. Oet. 0 zminden 35 Schülerſämmtliche Fiſch Conſerven Maschinen- und Mühlenvansennle

W 8 Krährner. mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann.
an mich einzureichen.

Bedirgungen können jeder Zeit bei mir
eingeſehen werden.

Knapendorf, den 15. März 1894.
Der Gemeindevorſtand.

Hypothekengelder
im Betrage von

30000, 15 000, 3 mal 8000,
Z3 mal 6000, 4500, 5 mal 3000,
2000 und 1500 Mark ſind ſofort
bezw. 1. Aprilfer. auszuleihen durch

Carl Rindfleisch,
am Neumarktsthor 1.

Ein Gänſehirt
wird von der Gemeinde Zſchöcherchen
geſucht. Zu melden beim

Gemeindevorſtand,
Gefallenes Vieh

Den täglichen Eingang von

e Teh habe mich bier,Prühjahrs- Jeuheiten ar arine r
in Mäten, Spitzen, Binmen, Bändern ung as Ffe. von 59 Pfg. an in der AhFederm erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen und zum Beſuch ſeines I. Special- Butterhandlung, als Art miedergelassen.

e Pialſea-Ateliers, Burgſtr. 18S1. Sprechetencien:ausgeſtattet mit einer reichen Auswahl der letzten Neuheiten in es ſ Wkone ar Vormittags 8--9 Uhr.
Modellhüten und Modell-Nachbildungen, zu ſoliden Pfd. 1 Mit, Nachmittags 2—3 Uhr.
Preiſen, einzuladen

Gebrannten Melange-Java- Kaffee10 Pfund Poſiſac 12 Scht prl de Dr. med. Br ohmann.
c 07 C diſche Kaffeebohnen, kräftig pr. 10 Pfd

2 Sack 11 M. 500 hochfeine, ſchöndrennende Gieseler's Restaurant

Nitterſt aßen- Ecke Java Sumatra Cigarren 14 M. Holl. Gotthardtſtitterſtraßen-Ecre. Rauchtabak 10 Pfd. Pac 7 M. zolfrei Heute So tthard en
Waſchhüte werden baldigſt erbeten! franco gegen Rachn. M Bremter Hele Sonet tet

G. Lemper in Arsbeck bei Wegberg,, a FerJ d
als: Ochſen, Pferde, Kühe u. größere fette 52 von ſei r j o mit le ne enSchweine kauft ſtets S Ab W J Bieie Sontanend vderart a Meng ger- m V 4 I E. S. Neisfuttermeh Sonnabend u. Sonntag

4 4 von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweiſe t. Oettler'schesſche nſehrant, rank. Sämmtliche Neuheiten der Frühjahrs-Saiſon iaden, anſſteniti an n.
rnnder Tiſch fee C. ſind eingegangen c e r e Du d u Bock- Bier.
er leſſbe Str. 13. jß i J. rmiethen unFamittenwerneng rn C Feine gehwarze Strohhüte lür Damen, a e e dec nd Rettig gratis.

F miethen und 1. Juli zu beziehen moderne Formen, von I Mark an. (Gelegenheitéekauf!) Zwei Stuben, Kammern, Küche, Torf R d J h Höt J
Rcoſenthal 13. Uüite zum Waſchen, Färben und Moderniſiren n e hie M üiettan und u 8 el.

Fine berrſchaftl. Wobnung, werden angenommen. Ei ube tube, Kammern Ka che und Sonnabend, d. 17. März u. folgende Tageenthaltend 6 Stuben, 4 Kammern, 24 227 ine S u z mmern, tnche un zKüche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und Bertha Jungn tckel, e von 9 e
1. Sktober oder auchzfrüher zu begehen Gotthardtsſtr. 12. n Salvator- Bier.valleſche Straße 10. W Wgen hen iebrig in J Shnellpreſſendruc und V T Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplag s

Verantwortlich für den Reklame und Anzeigen heil: H. Stiebrit in Merſeburg. Shnellpreſſendruck und Verlag von h Hierzu 1 Weile
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Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
67. Jahrgang.

(Nachdruck verboten.)

Villa Buchwald.
Roman von A. Gnevkow.

(23. Fortſetzung.)

Jn ſeinen weichen Stuhl zurückgelehnt, lag
mehr, als er ſaß, der alte Mann, hilflos, ge
brochen wie ſonſt, aber mit ſo großen, leuchtenden
Augen, als habe ſich alles Leben in ihnen ge
ſammelt, und dieſe Augen glitten ruhelos von
dem Mädchen zu dem Spielenden und wieder zu
Ellinor zurück.

„Jch komme vom Gebirge her,“ die melodiſche,
klangvolle Altſtimme der jungen Deutſchen durch
tönte den Salon, feſſelte die wenigen Menſchen,
welche darin zurückgeblieben waren, regungslos
auf ihren Plätzen und berührte eine Fiber in Walters
Herzen, die einmal im Leben bei dem Vortrage
GabrieleGerſtersgebebt und die er erſtorben gewähnt
im Laufe der Jahre, im Laufe der entrinnenden
Zeit. Ellionor ſang das Lied zu Ende, er hörte
nichts von den Worten, nur der Ton ſchmeichelte
ſich in ſein Ohr, nur der leiſe Hauch ihres Mundes,
der ſeine Wangen ſtreifte, durchſchauerte ihn,
und als die Schlußworte: „Da, wo Du nicht
biſt, iſt das Glück“ gleich einem Seufzer ver
klangen, blieb er ſtill und ſtumm noch vor dem
Jnſtrumente ſitzen. Ellinor trat hinaus auf
die Veranda, die man vom Salon aus durch
eine Glasthür erreichte, die übrigen Gäſte zogen
ſich zurück, Mr. Smith murmelte einige Male
wie geiſtesabweſend vor ſich hin: „Da, wo Du
nicht biſt, iſt das Glück“ und humpelte dann
auf den Arm ſeines Dieners geſtützt, nach ſeinem
Zimmer, Walters Augen aber hingen ſelbſtver
geſſen an dem blonden Mädchen auf der Ver
anda, welches Abendgold mit feueriger Gluth
umpfing und umſtrahlte,.

Endüch aber litt es ihn nicht länger in Un
thätigkeit, er ſprang auf, es war ihm, als müſſe
er ein Etwas, das ſeine Bruſt erfüllte, hinaus
jubeln, hinausſchreien, hoch auf athmete er und
faſt ungeſtüm zu der jungen Deutſchen tretend,
fragte er mit haſtiger, bebender Stimme „Wer
lehrte Sie ſo ſingen Fräulein Ellinor, ſo und
nicht anders, mitzwahrer Lorleygewalt, in Tönen,
die den verwegenen Schiffer, welcher ſie mit an
hört, hineintreiben müſſen in den wogenden,
vrandenden Strudel

„Wer?“ Das Mädchen wande ſich zu dem
Sprecher um, tiefe Bläſſe lag auf ſeinen Zügen
und die Augen blickten leer, als kehrten ſie aus
weiter Ferne zurück, „die Natur“ und dann
wollte ſie mit leichter Verbeugung an Walter
vorbeihuſchen, aber der junge Mann griff nach
einer der kleinen Hände und ſie ungeſtüm daran
zurückhaltend, bat er dringend:

„Gehen Sie nicht fort, Fräulein Ellinor,
hören Sie nur, wie die Nachtigallen jetzt einen
Wettſtreit mit Jhnen beginnen wollen, hier
in der Nähe im Gebüſch die eine, dort im Nach
bargarten die andere, Sie müſſen dem Concerte
mit anwohnen, geben es doch die kleinen Natur-
ſängerinnen ihrer Kollegin zu Ehren.“

Ellinors Hand zitterte leicht in den ſie um
ſchließenden Fingern Walters, ein zürnender
Strahl aus tiefen, blauen Augen ſollte den Ver
wegenen treffen, aber er erloſch unter dem
feurigen Blicke, der auf ihr ruhte und gleich
darauf ſaß ſie, gehorſam wie ein Kind, auf dem
Stuhle, welchen der Aſſeſſor auf die Veranda
für ſie holte.

Es war nicht viel, was die jungen Leute ſprachen,
denn Walter ſuchte jetzt Herr über die Gefühle
zu werden, die ihn ſo plötzlich beſtürmt hatten,
und Ellinor blickte mit abgewandtem, leicht
erglühtem Geſicht auf die Gondeln, die am
Ufer des Meeres kreuzten, auf die weißen Villen,
die hier und da zwiſchen den Bergen hervor
leuchteten, und auf den Weg, der wie eine
Schlange am Geſtade entlang über Felſen führte,
die von den Wellen gänzlich unterhöhlt waren.
Wie eine Erlöſung erſchien es beiden als
Herr Werner zu ihnen trat, und nun ſich das
Mädchen nicht mehr allein wußte, war es wieder
das alte abweiſend, kühl, kühl bis ans Herz
hinan. Mit ſchmerzlichem Seufzer geſtand ſich
Walter ein, daß es nur zaghaſte Furcht geweſen
ſein könne, die Ellinor vorher ſeinen Wünſchen
geneigt gemacht, und ſchweigſam und verſtimmt
blieb er an der Seite des alten Herrn, als ihn
dieſer zu einem gemeinſamen Spaziergange auf
forderte.

Der Weg, den ſie einſchlugen, führte ſie nach
einem Penſionate, das größtentheils von Deutſchen
aufgeſucht wird und das auf einem Felſen liegt,
deſſen eine Seite nur noch mit der Erde ver

bunden erſcheint, eine ſo große Höhlung hat die
Fluth unter ihm bereitet.

„Wie unſicher es ousſchaut, hier zu leben,“ ſagte
der Aſſeſſor, nur um ein Geſpräch anzuknüpfen,
und die peinvolle Pauſe zu kürzen, die über der
kleinen Geſellſchaft ſchwebte, „ſo unſicher, daß
man meint, man müſſe bei jedem Schlafengehen
den Schwimmapparat mitnehmen, um ihn bei
der Hand zu haben, wird man von den Wellen
fortgeſpült.“

„Dieſer Unſicherheit zum Trotz lebt man
aber prächtig im Penſionate, wie mir ein
Freund verſichert, der dort Wohnung genommen“,
lachte Herr Werner. „Morgens Scherz und
Vergnügtſein, Mittags nicht minder und des
Abends daſſelbe verbunden mit Spiel, Komödie
und Tanz.“

„Man tanzt oft über einem Abgrunde“, ſeufzte
Ellinor gedankenſchwer und eine tiefe Falte
bildete ſich zwiſchen ihren Brauen.

Herr Werner blickte ſie beſorgt an und ſtreifte
mit der Hand leicht über ihre Wange. „Ruhig,
Liebling, ruhig,“ ſagte er gutmüthig, „ſteh' ein-
mal, wie verſchieden der Himmel iſt, tiefblau
und roſenroth hier, dort im Weſten aber ein
paar häßliche ſchwarze Wolken, ſo iſt's auch im
Menſchendaſein, einmal licht, einmal dunkel und
wohl uns, daß wir nichts wiſſen von einem Ab
grunde, ſo lange uns das Schickſal zu tanzen
geſtattet.“

Wieder trat eine Pauſe ein und während deß
langte die kleine Geſellſchaft bis dicht vor dem
Penſionate an, das ſich mit ſeinen weiten Mauern,
ſeinen hellen Fenſtern behaglich auf den morſchen
Unterbau lehnte.

Herr Werner machte Holt und blickte begehr-
lich nach der Thür die nur angelehnt ſtand.
„Ob ich hingehe dem alten Genoſſen guten Abend
zu bieten murmelte er vor ſich hin: „Geht
nur voran, Kinder, ich folge gleich nach fügte
er, ſeine Worte zur That machend, hinzu, und
verſchwand in das Jnnere des Hauſes.

Da ſtanden die Beiden, die das Schickſal heut
zum zweiten Male auf einſamen Platz zuſammen
geſtellt hatte, und während es den Aſſeſſor wie
eine heimliche Freude ergriff, ſo vertraulich mit
dem Mädchen zugleich von dem alten Herrn be
zeichnet zu ſein, ſchien Ellinor tief erſchreckt da
rüber, ihre Augen glittenfaſt furchtſam über ihren

Begleiter, und, ohne ein Wort mit ihm zu
wechſeln, eilte ſie vorwärts.

Langſam folgte ihr der junge Mann, dem es
gar nicht darum zu thun ſchien, an der Seite
ſeiner Gefährtin zu bleiben. Lag doch auch ein
eigenes Vergnügen darin der ſchlanken Geſtalt
nachzublicken, wie ſie leicht und anmuthig über
den Felſenpfad dahin ging das Köpfchen halb
geſenkt, die blonden Locken im Winde wehend,
die kleine Hand, die der Handſchuh knapp um-
ſchloß, von Zeit zu Zeit wie ſpielend auf eine
der vorſpringenden Felskanten legend, die ſich
zur Seite aufthürmten.

Herr Werner ſchien das Wiederkommen zu ver
geſſen, er mochte bei dem alten Freunde den dar
gebotenen Stuhl nicht ausſchlagen, Jugender
innerungen nicht abgebrochen haben, genug, ſo
oft ſich Ellinor umſah, erblickte ſie nur die ihr
nachfolgende Geſtalt des Aſſeſſors und jedes
Umwenden machte, daß ſie dann nur beſchleunig
ter weiterſchritt.

Währendd ß hatten die ſchwarzen Wolken, deren
Herr Werner vorher erwähnt, an Dimenſion zu
genommen, wie rieſige Fledermäuſe flatterten ſie
am Horizont herauf, roſige Wölkchen, welche die
untergegangene Sonne zurückgelaſſen, erblaßten
bei ihrem Nahen, die Wellen des Meeres er
ſchienen bleigrau, hier und da erhob ſich eine vor
der anderen, um ſchaumgekrönt, ächzend wieder
in den Mutterſchooß zurückzukehren, und dann
plötzlich ein Blitz, ein Donnerſchlag, die der
Ruhe in der Natur gebieteriſch ein Ziel zu ſetzen
ſchienen.

Ellinor blieb ſtehen, ſchien einen Augenblick
zu überlegen und wandte ſich dann ſchweigend
zur Rückkehr. Jn der Nähe des Aſſeſſors ange
kommen, zügelte ſie ihren Schritt, es ſchien ihr
jetzt doch geboten, nicht wie ein flüchtiges Reh
davonzueilen, aber den dargereichten Arm des
jungen Mannes überſah ſie und ſeinen Worten:
„Wie anders iſt jetzt unſere Heimkehr“ zollte ſie
nur ein leichtes Neigen des Kopfes.

Der Wind wor den jungen Leuten entgegen,
der Wind, der noch wie mit angehaltenem Athem
d'e Luft durchſauſte und der ſie nur mühſam
Schritt für Schritt dem Wege abgewinnen ließ.
Plötzlich aber brach der Orkan los, ein heulen
der Stoß der die brandenden Wellen in die
Höhlungen der Felſen trieb, ein gewaltſames
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Rütteln und Schütteln, als ſolle die Welt aus
den Fugen gehen ſolle kein Stein auf dem
andern bleiben ein praſſelndes, donnerähnliches
Getös und die kleine zitternde Hand des
Mädchens wurde mit ſanfter Gewalt von dem
jungen Mann auf ſeinen Arm gelegt.

„Vergeſſen Sie jetzt Alles, was Jhnen an mir
nicht gefällt, denken Sie nur daran ſich den
Heimweg ſo viel wie möglich zu erleichtern,“
ſagte er nicht ohne leiſe Bitterkeit und führte
Ellinor, die vergebens ſtrebte, raſcher vorwärts
zu kommen, vorſichtig an den ſcharfen Felskanten
worüber, die ſich wie gierige Hände nach ihrem
Gewande, ihrem Hute, den ſie abgenommen
hatte, auszuſtrecken ſchienen.

als Kellnerin bisher beſchäftigt war, am Rande
der Chauſſee liegend, in bedauernswerthem Zu-
ſtande an. Der Hinterkopf zeigte bedeutende
lebens gefährliche Verletzungen; das
eine Bein ſchleppte die Unglückliche
nach, da, wie ſich ſpäter herausſtellte, die Kugel
aus dem Gelenk des Oberſchenkels ausgeſchnappt
war. Der Fuhrmann ließ ſich durch das Bitten
und das Jammergeſchrei des Mädchens bewegen, ſie
nach Teichwolframsdorſ mitzunehmen, wo ihr der
erſte ärzliche Beiſtand zu Theil werden konnte.
Später wurde die Bedauernswerthe in das
Krankenhaus zu Greiz gebracht, wo ſie noch
immer darniederliegt. Auf welche Weiſe ihr die
Wunden beigebracht wurden, ſteht noch nicht

beamte, die ſich auf dem Grundſtücke verbargen
und den Thäter, als er einen Theil ſeines Rau
bes abhoſen wollte, feſinahmen. Natürlich wurde
ſofort eine Hausſuchung vorgenommen. Aber,
was bot ſich- hier den Blicken der erſtaunten Be
amten dar! Jn ungeordnete Haufen lagen hier
geſtohlene Wäſcheſtücke, Kleider, Bücher, Bett
ſtellen, Eßwaaren, eine Menge Medikamente, da
runter Chinin (aus einer hieſigen Fabrik) in
großer Menge aufgeſchichtet. Und auf das Chaos
in der Wohnſtube blickten die an der Wand
hängenden Heiligenbilder und die Büſte
des Papſtes von einer Konſole herab.

t Leipzig, 15. März. Heute Vormittag
hat ſich in dem Hauſe Eiſenbahnſtraße 3 eine

haben: „Na, Dem blas ich ja 's Licht
aus Der betreffende Schaffner ſieht dem
erſchoſſenen Jäckel täuſchend ähnlich, ſo daß
in der Dunkelheit eine Verwechſelung ſtatt
gefunden haben ſoll. Es ſind übrigens durch
die Polizei noch mehrere junge Männer ver
haftet, welche der That verdächtig ſein ſollen.
Nach anderen Mittheilungen ſoll ſich die Affaire
als ein Selbſtmord darſtellen welchen der
Schaffner in Folge eines auseinandergegangenen
Liebesverhältniſſes ausgeführt haben ſoll.

Marktberichte.
Halle, 15. März. Preiſe mit Ausſchluß

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.)
der

Weizen ruhig 130

c z bis 142, fei ärki üb iz, R(Fortſetzung folgt.) vollſtändig feſt; in der Umgegend verbreiteten erſchütternde Familien- Tragödie abgeſpielt. 180 bis ger e a. m
T Gerüchten und ihren eigenen Ausſagen nach iſt Der dort wohnhafte, erſt ſeit Oktober vorigen matt 120 bis 122, Gerſte ſtill, Brau 1[60Provinz unb Umgegend.

Naumburg, 15. März. Bei der dies
ſie das Ovfer eines Verbrechens geworden.

f Rudolſtadt, 14. März. Was Kalt-
Jahres verheirathete Kaufmann Buckiſch hat ſich
mit ſeiner Frau vergiftet. Beide befanden

bis 173, feine und Chevalier 180 190, feinſte über
Notiz, Futtergerſte 115-- 130, Hafer ruhig, 153--170.

tmaligen Abiturientenprüfung in der blütigkeit bei der Bienenzucht vermag, ſich in vollem Hochzeitsſchmuck. Buckiſch hatte W e a u h Aer
Landesſchule Pforta erhielten von 14 zeigt ein auf einer Jmkerverſammlung in hieſiger die Schlüſſel zu ſeiner Wohnung vorher der Erbſen Victoria ruhig 180 bis 197. Kümmel
Oberprimanern 13 das Reifezeugniß. Stadt erzähltes Beiſpiel. Ein etwa 10jähriger Polizei eingeſandt. Ueber die Motive der That r a von 00 m s u netto,

f Nordhauſen, 12. März. Voll kind- Knabe ſtand barhäuptig nahe bei dem Bienenſtande, iſt noch nichts bekannt dieſelbe errent im ganzen rin Scher 330 bis r a i dec
lichen Vertrauens hat ſich ein kleines acht
zjähriges Mädchen aus einem Orte in der Um-
gegend Nordhauſens mit einer beſcheidenen
Bitte direkt an den Kaiſer gewandt.

Den Brief, welcher wieder nach ſeinem Aus-
gangsorte durch die Hände der Regierung und
des Landrathsamtes zurückgelangte, druckte ein
Nordhäuſer Blatt in ſeinem Wortlaut unver-
ändert ab. Er lautet:

„An meinen guten lieben Herrn Landesvater Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs.

Guter lieber Herr Laudesvater!
Jch habe einen Stiefvater der kauft mir keine Bücher

zum Lernen die ich brauche in der Schule meine Mutter
iſt 2 Jahre krank und kann mir keine verdienen und ich
bin klein, ich möchte auch gerne ſtriken lernen, habe aber
keine Wolle der Herr Landesvater iſt ja auch noch mein
Vater ich bin 8 Jahr alt. Bertha Sp. (die Namen ſind
im Original vollſtändig. Die Red.) genannt Otto in W.

an der Helme. Adreſſe An Herrn Landesvater Seiner
Majeſtät in Berlin.“

f Aken, 14. März. Ein reicher Kinderſegen
wurde geſtern den Schiffseigner Wittig'ſchen Ehe
leuten hier zu Theil, indem d'e Ehefrau Wittig
von drei geſunden kleinen Mädchen ent-
bunden wurde.

t Teichwolframsdorf, 13. März. Eine
ſeltſame, bisher noch nicht aufgeklärte Geſchichte
iſt in bezw. bei der Schlötenmühle, zwiſchen
Teichwoelframshorf und Greiz gelegen, paſſiert.
Am Montag den 26. Februar traf ein von
Greiz kommender Fuhrmann gegen 4 Uhr Nach
mittags unweit der Schlötenmühle ein junges
Mädchen, das in der genannten Schankwirthſchaft

als eben ein Schwarm auszog. Nach einigem
Hin und Herfliegen nahm die Königin ihren
Sitz auf dem Kopfe des Knaben und raſch
folgten Tauſende von Bienen. Der Vater,
der die Sachlage ſofort erkannte, rief dem
Jungen, der ſchon öfter beim Schwarmfaſſe zu
geſehen hatte, nur in aller Eile zu: „Rühr Dich
nicht, Handl! Mach den Mund und die Augen
zu, ich werd' den Schwarm gleich taufen und
einfaſſen. Der Knabe gehorchte, der Vater goß
Waſſer über den von Bienen eingehüllten Kopf
des Knaben, bog letzeren etwas nach vorn und
ſtrich mit einem Federwiſch die ganze Geſellſchaft
in einen untergehaltenen Strohkorb. Der Knabe
hatte keinen einzigen Stich erhalten.

F Braunſchweig, 13. März. Ein Ein
brecher der ſchlimmſten Sorte iſt in der
Perſon des Heizers Roſt durch einen Zufall in
die Hände der hieſigen Kriminalpolizei gefallen,
nachdem er hier Jahre lang unter thätiger Mit-
hilfe ſeiner Frau zahlloſe Einbruchsdiebſtähle als
„Nebenbeſchäftigung“ ausgeführt hatte. Seine
letzte größere That war die Ausräumung eines
Viktualienladens, deſſen Beſitzer vor Kurzen Kon
kurs angemeldet hatte. Einen Theil des Raubes
verbarg der Einbrechrr auf dem Grundſtücke des
Kreuzkloſters. Auf ihrem Spaziergange bemerk-
ten die Bewohnerinnen des Kloſters den friſch
aufgeworfenen Erdhügel, unter dem einer der
verſteckten Gegenſtände hervorlugte. Nachdem
ſie ihre Wahrnehmung der Polizeibehörde mit-
getheilt hatten, entſandte dieſe mehrere Kriminal-

Stadttheile allgemeine Theilnahme.
F VDresden, 13. März. Ueber den Mord,

welcher in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn-
tag auf der Strecke Blaſewitz Dresden gegen den

Conducteur Jäckel der Straßenbahn
verübt wurde, verlautet nunmehr ſoviel, daß man
mit ziemlicher Beſtimmtheit annehmen kann,
daß die That ein aus Eiferſucht ent-
ſprungener Racheakt iſt, der übrigens einem
Unſchuldigen das Leben geraubt hat. Der-
jenige Conducteur, welchem eigentlich der Schuß
galt, befand ſich auf einem anderen Wagen.
Als Urſache wird eine in Blaſewitz ſtattgehabte
und wegen eines Mädchens entſtandene
Schlägerei zwiſchen Civiliſten und „Pferde-
bahnern“ angegeben. Zwei Perſonen ſind
daraufhin verhaftet worden und eine derſelben,
ein Schloſſer, ſoll bereits als „der Richtige“
erkannt worden ſein. Die Unterſuchung muß
erſt das Nähere lehren. Von anderer Seite
wird noch zu der That berichtet Des Mordes
dringend verdächtig wurde der Schloſſer Knobloch
verhaftet, welcher im Schillergarten zu Blaſewitz
vor wenigen Tagen mit einem Collegen des
Erſchoſſenen in Streit gekommen war. Beſagter
Schloſſer iſt ein Bekannter des dortigen Dienſt
mädchens und wollte nicht dulden, daß die im
Schillergarten verkehrenden Pferdebahnſchaffner
ſich mit dem Mädchen unterhielten. Er wurde bei
einer derartigen Gelegenheit höchſt beleidigend,
ſo daß ihn einer der Schaffner aus dem Lokal
hinauswarf. Der Schloſſer ſoll ſpäter geäußert

arme Schüler unſerer II. Bürger Schule.

Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 31,09--32,00.
(Preiſe per 100 Kilo netto,) Linſen 24-46, Preiſe
nominell. Bohnen 165,50 bis 117,00 Lupinen a
Kleeſaaten Rothklee 120-132-148, Espar
ſette 36 38. Blauer Mohn 48 bis 50. Fnutter
artikel feſt, Futtermehl 11,60 bis 12,00, Roggen
kleie 9,00 9,650, Weizenſchaalen 8,76 bis 9,25,
Weizengrieskleie 8,75, 9,25, Malzkeime, helle, 11,00 bis
11,50, dunkle 9,50 10,60, Oelknuchen 12,50 13,60.
Malz 28,50 30,50, Rüböl 44,76. Petroleum feſt 20--20,60,
Solaröl 0,825/307 11,50. Spiritus per 10 000 L.
matt. Kartoffelſpiritus mit 60 Mk, Verbrauchsabgabe
ä Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 30,90 Mk.

un

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 18. März 1894 predigen

Domkirche. Vormittags 10 Uhr Kopnfirmation.
Superintendent Martins und Diakonus Bithorn.
Abends 5 Uhr: Prediger Bornhak.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr Konfirmation der
Mädchen. Diakonus Schollmeyer. Nachmittags 2 Uhr
Konfirmation der Knaben. Paſtor Wert her. Geſammelt
wird die Kollelte zur Beſchaffung von Schulbüchern für

Abends s Uhr
Familienabend im großen Saale desJünglingeverein,

Caſino.
Altenburgerkirche. Vormittags 9/, Uhr Ein

ſegnung der Konfi manden. Paſtor Delius. Nach
re 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Entlaſſung der Kon

rmirten.
Reumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Konfirmation

Paſtor Teuchert.
Katholiſche Kirche Sonntag, den 18. März,

iſt Vormittags 10 Uhr Hochamt und Predigt. Nach
mittags 2 Uhr: eine Andacht.
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